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Fast 5000 Besucher bei der Beachparty
„Irgendwie haben wir alles
richtig gemacht“: Hirschaus
Wasserwacht-Chef Michael
Schmid steht am Samstag
zu später Stunde im Freibad
am Monte Kaolino – und
freut sich. Über abermals
fast 5000 Besucher,
die zur Beachparty mit
den Funky Blues Rabbits
gekommen sind.

Hirschau. (brü) Zumindest in Hir-
schau hat das Wetter gehalten. „Bei
den ganzen Wolken war mir schon
Angst und Bange, dass es uns das
heuer nach dem herrlichen Start am
Nachmittag am Abend noch verreg-
net.“ Diese Sorge war nicht unbe-
gründet, goss es doch, von Amberg
beginnend südlich, teilweise kräftig.
In Hirschau waren es ein aber nur
paar Tropfen. Dafür kamen die Besu-
cher in Strömen.

Bereits am späten Nachmittag wa-
ren die Parkplätze rund um das Frei-
bad besetzt, die Feuerwehr leitete
weitere Besucher auf die Ausweich-
parkplätze um. Für Markus Stang
von den Funky Blues Rabbits, der
auch diesmal mit Schmid das Open
Air organisierte, stand fest: „Das sind
noch einmal mehr Leute als im letz-
ten Jahr.“ Rückblickend musste er
dabei schon etwas schmunzeln. „Vor

fünf Jahren, als wir das erste Mal hier
die Beachparty abgehalten haben,
waren gut 100 Leute da.“ Es hatte ge-
regnet, die Beachparty stieg deshalb
in der Gaststätte. „Damals haben wir
unsere Technik mit ’nem kleinen Bus
hierher gebracht und am Nachmittag
aufgebaut.“

Von Jahr zu Jahr gewachsen
Seitdem wurde das Freiluftkonzert
am Fuß des Sandbergs von Jahr zu
Jahr größer. „Wir sind seit Montag
bereits mit den Vorbereitungs- und
Aufbauarbeiten beschäftigt. Und
heute haben wir alleine gut 70 Mit-

glieder der Wasserwacht im Einsatz“,
lautete Schmids Zusammenfassung
des Organisatorischen. Auch die
Funkys sind mit ihrer Technik ge-
wachsen. „Mittlerweile haben wir für
das Konzert Lastwagen voll Technik,
die es aufzubauen gilt – und danach
dann gleich wieder abzubauen. Die
Mühe lohnt sich, wenn man sieht,
dass es den Leuten gefällt, und dass
diese Veranstaltung so gut angenom-
men wird.“ Sie dient einem guten
Zweck: Alle Bands verzichten auf ihre
Gagen, sämtliche Einnahmen gehen
damit an die Wasserwacht, unter an-
derem für die Neuanschaffung drin-
gend benötigter Rettungsmittel.

„Auch wenn hier alle Bands für
Kost und Logis spielen, haben uns
viele Anfragen von Gruppen erreicht,
ob sie mit dabei sein können“, be-
richtet Stang. In diesem Jahr waren
es sieben an der Zahl. Beginnend mit
der Amberger Band Sacrifice, auf die
gleich ein Urgestein der Amberger
Musikszene folgte: Eastwind steht
wieder auf der Bühne, vielen noch
bekannt als die Partyband der
1980er- und -90er Jahre im Land-
kreis. „Ich glaub, die haben damals
auf jedem Schulabschlussball ge-
spielt“, erinnert sich der Blues-Rab-
bits-Keyboarder: „Und wenn du die
Helden deiner Jugend auf deine Büh-

ne bekommen kannst, wer kann da
schon Nein sagen?“

Kleiner Stromausfall
Ebenfalls mit dabei waren Midnight
Circus – mit den Funkys die Band,
die seit der ersten Beachparty, da-
mals noch im Freibad in Rieden, mit
dabei sind. Natürlich durften die
Kult-Oberpfälzer vom Ernst des Le-
bens nicht fehlen, genauso wie Vet-
ter’s X und Inchate, allesamt mit ei-
nem einstündigen Programm. Und
dann natürlich die Funkys selbst, die
sich in bester Feierlaune präsentier-
ten. Naja, fast: Drei Minuten wurde
die gut dreistündige Show unterbro-
chen, der Strom auf der Bühne war
kurzzeitig ausgefallen. Was macht
man da? Genau: Ein Trommelsolo
war der Pausenfüller für die Gäste.

Viele dürften das gar nicht mitbe-
kommen haben: Noch gegen 22.30
Uhr wartete nämlich eine lange
Schlange Neuankommender vor dem
Kassenhäuschen, um zur Party zu ge-
langen. Kurz nach 1 Uhr nachts dürf-
ten dann aber alle, die rein wollten,
auch da gewesen sein, als die Blues
Rabbits mit zahlreichen Zugaben
den Abend beendeten. Im kommen-
den Jahr soll es eine Neuauflage ge-
ben. Wann genau, steht aber noch
nicht fest.

Weitere Bilder im Internet:
www.onetz.de/2469068

Die Funky Blues Rabbits sorgten mit ihrem gut dreistündigen Auftritt für einen gelungenen Abschluss ihrer Beachparty in Hirschau. Bilder: brü (3)

Genau so muss eine Beachparty sein – Picknickdecken, Live-Musik und na-
türlich jede Menge Sand. In diesem Fall ein ganzer Sandberg.

Mit der Hirschauer Beachparty kann
man schon ganz klein anfangen.

Ab ins Wasser – aber schön die
Mütze festhalten.

Nix für Weicheier. Aber er hat alles
im Griff. Bilder: brü (3)

Monte für die ganz Harten
Sand, Schweiß und Selbstüberwindung: Blaster-Run in Hirschau – Spende für Flika

Hirschau. (brü) Den eigenen Körper
an seine Leistungsfähigkeit bringen,
seine Grenzen überwinden und da-
bei Spaß haben? Ja, das geht, bei der
mittlerweile fünften Auflage des
Blaster-Runs (bis 2017 noch Ham-
mer- Run). Gut 300 Teilnehmer stell-
ten sich der Herausforderung dieses
Extremlaufs rund um den Monte
Kaolino in Hirschau in zwei Katego-
rien. Für die ganz Harten galt es, eine
18 Kilometer lange Strecke zu bewäl-
tigen – den Challenge-Run. Der soge-
nannte Fun Run führte über sieben
Kilometer. Auf beiden Strecken gab
es jedoch die gleiche Anzahl an na-
türlichen und künstlichen Hinder-
nissen – unter anderem eine Steil-
wand und ein Kletternetz. Steigun-
gen und Abhänge waren zusätzliche
Herausforderungen.

Das spektakulärste Hindernis war
natürlich der Monte Kaolino selbst:
Hier ging es darum, den 220 Meter
langen und 35 Grad steilen Berg aus
feinstem weißen Quarzsand zu be-
zwingen. Teilnehmer aus ganz
Deutschland, viele Angehörige der
US-Streitkräfte, aber auch aus fast ei-
nem Dutzend weiterer Nationen gin-
gen an den Start. Schnellster war
Manfred Seebauer, der für die Stre-
cke nur eine Stunde und 59 Minuten
benötigte. Schnellste Frau war Kers-
tin Kastl mit zwei Stunden und 56

Minuten. Beim Fun-Run gab es einen
gemeinsamen Zieleinlauf der Erst-
platzierten. Mit jeweils einer Stunde
und acht Minuten waren das Christi-
an Föller und Florian Gintschel bei
den Herren, bei den Damen Marina
Mutzbauer und Saskia Pöller. Nach
gut fünf Stunden war dann auch der
letzte Läufer im Ziel, hatte seinen
Körper an die Grenzen gebracht, da-
mit aber auch Gutes getan: Wie be-

reits im vergangenen Jahr ging eine
Spende aus den Startgebühren an
den Förderverein Klinik für Kinder
und Jugendliche am Klinikum
St. Marien in Amberg (Flika) – dies-
mal 2500 Euro. Auch 2019 steht der
Lauf wieder an, dann bereits am
1. Juni.

Weitere Bilder im Internet:
www.onetz.de/2468898

Wer hier antritt, muss ganz schön am Rad drehen. Oder Reifen drehen.
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